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Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 120 Pfg. reſp. 125 Pfg. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnuſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Ein Anti-Anarchiſteneongreß
Seitdem die Kaiſerin von Oeſterreich am

DQude des Hafens von Genf dem Meſſer eines
Mordbuben zum Opfer gefallen, iſt in diplomatiſchen
Converſationen wie in der Preſſe wieder einmal
von der Berufung einer diplomatiſchen Conferenz
die Rede, welche wirkſame Maßregeln gegen die
Anarchiſten berathen ſoll. Der Umſtand, daß Luccheni
von Geburt Italiener iſt, ſcheint der italieniſchen
Regierung den Gedanken nahegelegt zu haben, die
Initiative in dieſer Richtung zu ergreifen und bei
dieſer Gelegenheit der benachbarten Schweiz, die es
angeblich mit der Ueberwachung des Geſindels,
welches ſich ſo gern mit dem Namen „Anarchiſten“
deckt, nicht ſtreng genug nimmt, einige gute Lehren
Zu Theil werden zu laſſen. An ſich hat gewiß
Niemand gegen eine ſchärfere Handhabung der
Sicherheitspolizei in der Schweiz etwas einzuwenden.
Aber daß mittelſt einer ſolchen der Anarchismüs
als ſolcher wirkſam bekämpft werden könnte erſcheint
Linigermaßen zweiſelhaſt. Jn dem Luccheni' ſchen
Falle lag die Schuld zweifellos nicht an der
ſchweizeriſchen, ſondern an der öſterreichiſchen
Polizei, die es für unbedenklich hielt, die Kaiſerin auf
ihren Aus flügen in der Schweiz ohne jede Be
wachung zu laſſen. Daß die Kaiſerin ſelbſt eine
ſolche nicht wünſchte, kommt dabei nicht in Betracht.

Bekanntlich hat die Kaiſerin dieſen Sommer zur
Kur in Bad Nauheim auf deutſchen Boden geweilt.
Aber trotz ihrer Abneigung gegen polizeilichen
Schutz hat es ſich die preußiſche Polizei, wie Kur
gäſte berichtet haben, nicht nehmen laſſen, jeden
Schrilt des kaiſerlichen Gaſtes ſorgfältig zu über
wachen. In Genf Hat offenbar die dortige Polizei
eine derartige Verpflichtung nicht empfunden, da die
Iſterreichiſche Polizei ſich um die Sicherheit der in
einem Hotel abgeſtiegenen Kaiſerin nicht kümmerte,
ſo daß Lucchenit auf einer öffentlichen Straße mit
ſehr lebhaftem Verkehr Tage lang ſeinem Opfer
auflauern konnte. Bei dieſer Sachlage iſt die
Genfer Mordthat kaum ein geeigneter Anlaß zur
Erörterung von internationalen Maßregeln gegen
die ſog. Anarchiſten. Was an den Gerüchten von
einem Complot, dem Luccheni angehört habe, zu
kreffend iſt, wird erſt die Gerichtöverhandlung klar
ſtellen. Gleichwohl beſteht ſicherlich auf keiner Seite
ein Bedenken dagegen, daß zwiſchen den Polizei
verwaltungen der einzelnen Staaten Erörterungen
Aber eine beſſere Ueberwachung der ſog. Anarchiſten
Und namentlich über die Schaffung einer Eentralſtelle
für Nachrichten über Anarchiſten gepflogen werden,
ſo daß in Zukunft die Mitglieder dieſer ſauberen Zunft
ſich der Beobachtung durch Ueberſchreitung der nächſten
Landesgrenzen nicht ſo leicht entziehen können. Da
rüber hinaus aber erſcheint jede weitere Veranſtaltung
überflüſſig, wenn nicht bedenklich. Was ein „Anarchiſt“
iſt, darüber werden Polizeibeamte keinen Augenblick
im Zweifel ſein. Weniger ſicher aber ſind wir, ob,
wenn die Herren Diplomaten ſich am grünen Tiſch
Zuſammenſinden, um Maßregeln gegen die Anarchiſten
ausfindig zu machen, die prinzipielle Frage, wer ein
Anarchiſt ſet, in abſehbarer Zeit gelöſt werde. Wie
mißverſtändlich das Thema iſt, hat ja ſchon die
Meldung bewieſen, die Türkei habe ſich bereit er
klärt, an der Anarchiſtenconferenz Theil zu nehmen,
in der Hoffnung, dabei eine Handhabe zur Unter
Drückung der armeniſchen und der jungtürkiſchen

Für das laufende Quartal werden noch

Politiſche Ueberſicht.
Zum dentſcheengliſchen Abkommerr wird

der „Rhein. Weſtf. Zig.“ die Meldung der Londoner
„Daily News“, daß der Geſandte der Republik

Transvaal, Dr. Leyds, im deutſchen Auswärtigen
Amte wegen der angeblichen Aufhetung eines
Theiles der deutſchen Preſſe gegen das deutſch
engliſche Abkommen in ſchroffſter Weiſe zur Rede
geſtellt worden ſei, von einer Seite, die zu Dr.
Leyos Beziehungen unterhält, als eine Er
findung bezeichnet. Der Geſandte ſei zwar miß
geſtimmt von Berlin abgereiſt, weil alle ſeine Be
mühungen, eine Audienz beim Kaiſer ſelbſt zu
erlangen, vergeblich geweſen ſeien. Aber er ſoll
ſelbſt erklärt haben, daß er im übrigen ſeitens des
Vertreters des Auswärtigen Amtes ſehr freundlich
empfangen worden ſei und daß er in dieſer Hinſicht
keinen Grund zu einer Klage gehabt habe. Nach
einem Telegramm der Berliner „Neueſten Nachr.“
aus Prätorig wird von offizieller Seite dort eben
falls erklärt, daß der betr. Bericht des engliſchen
Blaltes vollſtändig unbegründet iſt. Zur
auswärtigen Politik Englands ſchreibt der
„Slandard“, ein Salisbury naheſtehendes Blatt,
u. g. folgendes: England könne China nicht ge
ſtatten, eine Satrapie Rußlands zu werden. Die
britiſche Diplomatie werde nöthigenfalls andere,
rauhere Mittel anwenden müſſen, dies zu verhindern.
Glücklicherweiſe ſei guter Grund für die Annahme
vorhanden, daß die Beziehungen Englands mit
gewiſſen anderen Machten fortgeſetzt herzlicher
werden, daß ſie befriedigende Ausſicht auf Unter
ſtützung für Englands Eintreten für die Gleichheit
der Rechte im fernen Oſten gewähren. Nach
Hinweis auf die Entſendung amerikaniſcher Kriegs
ſchiffe nach den chineſiſchen Gewäſſern und auf das
engliſchdeutſche Abkommen ſchließt der
„Standard“: Jn Konſtantinopel, Prätoria, möglicher
weiſe auch in Petersburg und Paris ſollte die
Thatſache, daß die größte Militärmacht und
die größte Seemacht der Welt fähig ſind,
für gewiſſe Zwecke zuſammenzugehen,
als heilſame Warnung dienen gegen den aggreſſiven
Ehrgeiz der trotz kaiſerlicher Kundgebungen eine
ernſtere Drohung für den Frieden bildet als große
ſtehende Heere und rieſige Flotten.

Rußland Der Kaiſer von Rußland iſt
am Montag Mittag von Yalta nach Dänemark
abgereiſt, um an den Trauerfeierlichkeiten für die
Königin Luiſe theilzunehmen. Die Kaiſerin
Alexandra begleitete mit der Prinzeſſin Heinrich von
Preußen den Kaiſer bis Sebaſtopol.

Frankreich. Zur Reviſion des Drey
fusProzeſſes wird aus Paris gemeldet, der
Generalprokurator des Kaſſationshofes, Manau,
werde ſeinen Antrag ſchriftlich formulirt dem Vor
ſitzenden der Kriminalkammer ſpäteſtens am Mittwoch
zuſtellen. Der Rath, welcher mit der Berichterſtattung
beauftragt werden ſoll, wird wahrſcheinlich erſt am
Sonnabend ernannt werden. Wie das Pariſer
ſozialiſtiſche Blatt „Lanterne“ meldet, hat der
Juſtizminiſter Sarrien in einem Schreiben an den
Generalſtgatsanwalt Manau als neue für die
Reviſion ſprechende Thatſache hervorgehoben, daß
Eſterhazy in einem von dem Richter Bertulus bei
du Paty de Clam beſchlagnahmten Briefe erklärte
„Wenn Sie der Schreibſachverſtändigen nicht ſicher
ſind, dann werde ich ſagen, daß man meine Schrift
durchgepauſt habe.“ Wegen der Ruheſtorer,
die an Sonntag zu Paris in der Avenue de
Wagram verhaftet wurden, iſt an die Staatsan walt
ſchaft nur eine geringe Zahl von amtlichen Berichten
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Spanien und Aor dauerte Die ſpaniſch
amerikaniſche Friedenscommiſſion hat am

Die Aufhebung des ſpaniſchen Ausfuhr-
zolls hat die Regierung mit Rückſicht auf die aus
Induſtrie und Handelskreiſen eingelaufenen Be
ſchwerden beſchloſſen. Auf den Philippinen
dauern die Kämpfe der Tagalen mit den Spaniern
ſort. Der Kommandant auf den Viſayasinſeln,
General Rios, meldet nach Madrid einen neuen
Angriff und eine neue Niederlage der Aufſtändiſchen
auf Antigua. Die Spanier nahmen die Stadt
Bugaſon, tödteken 27 Aufſtändiſche und erbeuteten
zahlreiche Waffen. Ein weiterer Angriff der Auf
ſtändiſchen auf die Ortſchaft Jbaſan wurde von den
ſpaniſchen Freiwilligen zurückgeſchlagen, welche 3
Todte verloren. Die Nachricht engliſcher Blätter
über die Abſicht der Vereinigten Staaten, die
Philippinen zu behalten haben in Spanien höchſtes
Erſtannen hervorgerufen, da das Friedensprotokoll
eine ſolche Jnanſpruchnahme nicht geſtattet; die
Regierung iſt entſchloſſen dagegen energiſch Einſpruch
zu erheben. Das wird ihr nicht viel helfen, da die
Amerikaner Herren der Situation ſind und ſich an
papierene Proteſte wenig kehren werden.

Aegypten. Zum engliſchefranzöſiſche m
Streit um Faſchoda meldet, während eine
Reutermeldung von ſofortigen Verhandlungen der
franzöſiſchen und engliſchen Regierung ſprach, eine
Pariſer Depeſche des Standard, ein franzöſiſcher
Beamter ſei über Kairo nilaufwärts nach Faſchoda
geſandt, um mit Marchand zu verhandeln und deſſen
Bericht einzuholen. Dann erſt, alſo in etwa vier
Wochen, werde die Verhandlung zwiſchen den
Regierungen beginnen können. Nach Berichten
des Daily Telegraph aus Kairo befand ſich Marchand



chatſächlich in ſehr bedräugter Lage, als General
Kitchener Faſchoda erreichte. Schaaren ſeiner Leute
waren todt oder ausgeriſſen, er ſelbſt halte ſich mit
ungefähr 130 Maun auf einer ſchmalen Landzunge
verſchanzt, während die Eingeborenen eine drohende
Haltung annahmen. Des Sirdars Erſcheinen kam
ihm äußerſt gelegen und wurde von Marchands
Begleitern mit Freude begrüßt. Die Derwiſche
hatten in Faſchoda keine ſtändige Beſatzung gehabt
Marchand irieb nur die Ortseingeborenen zurück.
Dann kamen auf einem Plünderungszug drei
Dampfer des Khalifen nach Faſchoda, hatten einen
Zuſammenſtoß mit Marchand, zogen ſich jedoch
alsbald zurück; die „Saſta“ blieb in der Nähe, die
beiden anderen Schiffe dampften flußabwärts, um
von Omdurmann Verſtärkung zu holen, fielen aber
unterwegs Kitchener in die Hände. Bei der An
kunft des Sirdars kam Marchand ans Ufer, um
ihn zu begrüßen. Kitchener erklärte, er komme, um
Faſchoda zu beſetzen, Marchand könne abziehen und
nilabwärts befördert werden; dieſer aber entgegnete,
ohne beſonderen Befehl ſeiner Regierung eine ſolche
Forderung zunächſt ablehnen zu müſſen. Die Unter
Haltung verlief freundlich. Marchand holte eine
Flaſche Champagner hervor, die er mit Kitchener
und ſeinen Begleitern leerte. Es wurde Marchand
vorgehalten, Faſchoda ſei ägyptiſches Gebiet. Seine
Beſetzung könne in keiner Weiſe als thatſächliche
Beſihnahme betrachtet werden, da ſeine Lage un
haltbar ſei. Da Marchand ſich weigerte, die Jnſel
zu räumen, landete Kitchener eine Anzahl ſeiner
Lute, hißte Flaggen und ſtellte hinterwärts der von
Marchand beſetzten Jnſel Poſten auf, wodurch er
dieſem den Zugang zum Feſtland abſchnitt. Mar
chand ſehte dieſer Handlung keinen Widerſtand
entgegen.Hſtaſten. Wegen der jüngſten Vorfälle
in Peking haben einer Meldung des Londoner
Daily Chronicle aus Peking vom 1. d. M. zufolge
vie Geſandten der auswärtigen Mächte
der chineſiſchen Regierung eine Kollektiv
note überreicht, in welcher Vorkehrungsmaßregeln
gegen die Angriffe auf Europäer und Beſtrafung
der Schuldigen gefordert wurden. Auch die
Vereinigten Staaten rüſten ſich zu einer
Action gegen China. Marineſecretär Long hat den
Admiral Dewey in Manila angewieſen, den Kreuzer
„Bultimore“ ſofort nach Tientſin zu ſenden. Die
Inſtructionen des Admirals Dewey gehen dahin, ſo
mahe wie möglich an Peking heranzugehen da der
Kreuzer „Baltimore“ aber nicht weiter als bis zu
den Forts von Taku fahren kann, wird das
Kanonenboot „Petrel“ die „Baltimore“ be
gleiten. Wie das „B. D. erſährt, iſt die Ab
endung eines deutſchen Kriegsſchiffes
von Kiautſchou nach Taku, der Hafenſtadt
Tientſins, beſchloſſen worden. Die Maßregel ergab
ſich angeſichts der unſicheren Zuſtände in der chine
ſiſchen Hauptſtadt und der Thatſache, daß eine
ruſſiſche und engliſche Flotte bereits auf der Rhede
von Taku ankern und auch Admiral Dewey ein
amerikaniſches Kriegsſchiff von Manila nach Taku
veordert hat, von ſelbſt. Deutſchland beabſichtigt
damit weiter nichts als den Schutz ſeiner Staats
angehörigen in Tientſin und Peking. Ueber Takn
wehen vereits die ruſſiſche und die engliſche Flagge.
Auch beſtätigt es ſich, daß je ein Detachement
engliſcher Matroſen und Koſaken in Peking einge
offen ſind. Ob auch ein deutſches Detachement
gelandet werden wird, iſt noch unbeſtimmt. Der
Pöbel in Peking hat die Freinden ernſtlich bedroht.
Die Gattin des italieniſchen Vertreters wurde, als
ſie im Begriff ſtand, in die Kirche zu gehen, ange
griffen. Vereinzelt wurden Amerikaner, die von der
Bahn kamen, durch Steinwürfe verwundet. Eine
Pekinger Meldung der Londoner „Daly Mail
veſagt, der Kaiſer verſuchte aus dem Palaſt
zu flüchten, konnte aber nicht aus den Gärten
entkommen und wurde von den Leuten der
Kaiſerin verhaftet. Er ſei jetzt hilflos und
dem Sterben nahe. Einige angebliche Verſchworene
wurden verhaftet und enthauptet. Außerhalb des
Palaſtes ſei alles ruhig, da die Bevölkerung ſich
um die politiſchen Wirren nicht kümmere.

Dentſchland.
Berlin, 5. Oct. Das Kaiſerpaar iſt am

Dienſtag Vormittag in Potsdam eingetroffen.
Während eines kurzen Aufenthaltes in Danzig war
der Kaiſer am Montag nach Langfuhr gefahren und
Hatte das dortige Leih HuſarenRegiment beſichtigt.

(Perſonalien.) Contreadmiral Barandon,
der Chef des Oberkommandos der Marine, ſcheidet
demnächſt aus dem Dienſt, um, den „Berliner
Neueſt. Nachr.“ zufolge, die Leitung der Kruppſchen
Germaniawerft zu übernehmen. Kapitän zur
See von Holtzendorff, bisher Vorſtand der
Centralabtheilung im Oberkommando der Marine,
iſt nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ zum Chef des
Stabes der Oſtſeeſtation ernannt. Zum deutſchen

Generalconſul für das Gebiet des unabhängigen
Kongoſtaats iſt der Gouverneur von Kamerun,
v. Puttkamer, ernannt worden.

(Der ſozialdemokratiſche Parteita g)
in Stuttgart hat am erſten Verhandlungstage am
Montag eine bemerkenswerthe Debatte über die
Betheiligung an den preußiſchen Land
tagswahlen (die Frage wurde einer Commiſſion
zur Vorberathung überwieſen und über die Ver
hüllung der Endziele der Sozialdemokratie
bei der Agitation gebracht. Bei der letzten Reichs
tagswahl haben es die Sozialdemokraten bekanntlich
ſorgſam vermieden, auf das eigentliche ſozialiſtiſche
Parteiprogramm zu verweiſen Jn der Zulunfts
ſtaatsdebatte erinnerte Abg. Stadthagen an dieſe
Taktik und erklärte, daß manche Sozialdemokraten
bei den Reichstagswahlen ihre Gefühle und Ziele
in einen Silberkaſten eingeſchloſſen hätten. Noch
offener ſprach ſich der in Brandenburg unterlegene
Reichstagscandidat Psus aus mit dem Geſtändniß,
ihm ſei der ganze Begriff „Endziel“ zuwider, denn
es gebe gar keine Endziele. Es komme darauf an,
auf dem praktiſchen Boden zu arbeiten. Ebenſo
wie Peéus erregte Rechtsanwalt Heine, der neue
Reichstagsabgeordnete für den 3. Berliner Wahlkreis
große Entrüſtung auf dem Parteitag mit der Er
klärung, daß es lediglich Demperamentsſache ſei,
wieviel man über die zukünftige Geſellſchaft reden
wolle Den Maſſen dürften keine Zukunftsbilder
vorgemalt werden. Bebel wandte ſich ſehr ſcharf
gegen Péus und Heine. Der Standpunkt von
Péus müſſe dahin führen daß wir aufhörten,
Sozialdemokraten zu ſein. Selbſt Bebel aber warnte,
auf Detailmalereien in Betreff ihrer Endziele
dürfe die Sozialdemokratie ſich unter keinen Um
ſtänden einlaſſen. Er begründete dieſen Mahnruf
mit dem Geſtändniß: „weil wir abſolut nicht
wiſſen, wie die Zukunft der Menſchheit
ſein wird.“ Auch Schönlank wandte ſich
gegen Heine und warnte vor dem Aufgeben des
Klaſſenkampfes, weil dann die Sozialdemokratie
nichts wäre als eine kleinbürgerliche Oppoſitions
partei.

(Colonialpoſt. Jn Deutſch-Süd-
weſtafrika iſt, wie der Gouverneur aus Windhoek
meldet, der Kapitän Manaſſe Tjiſeſetä von
Omaruru am 29. Juli d. J. an Herzſchwäche,
hervorgerufen durch Malaria, geſtorben, nachdem er
noch am 13. und 14. des gleichen Monats in voller
Rüſtigkeit mit dem Gouverneur verhandelt hat. Das
„Colonialbl.“ fügt hinzu „Welche politiſchen Folgen
dieſer Todesfall haben wird, läßt ſich noch nicht
überſehen. Vorläufig iſt in Omaruru die Ruhe
nicht geſtört, und führt der Unterkapitän Mutate
die Geſchäfte weiter. Der Diſtriktschef, Segonde
leutnant Steinhauſen, iſt mit den nöthigen Jn
ſtructionen verſehen worden. Der Verſtorbene war,
nachdem ſein anfängliches Mißtrauen überwunden
war, ein warmer Freund unſerer Sache geworden,
als welcher er ſich auch im letzten ZwartboiKriege,
der ſich dicht an den Grenzen ſeines Landes ab
ſpielte, bewährt hatte. Ueber ſeinen Nachfolger
laſſen ſich bei der eigenthümlichen Erbfolge der
Hereros vorläufig keine Vermuthungen anſtellen.“
S Es iſt nicht erſichtlich, ob und inwieweit dieſer
Todesfall mit den neuen Unruhen in Deutſch
Südweſtafrika zuſammenhängt. Jn Prätoria
eingegangene Nachrichten aus Kapſtadt melden, daß
die Eingeborenen von Deutſch Damaraland einen
Aufſtand planen und daß ihr Häuptling Witbooi
mit Kriegserklärung drohe. Eine Kapſtädter Drahtung
der „Daily Mail“ beſagt, der Aufſtand in
Damaraland ſei ernſt, aber die Meldung, es
ſeien elf Deutſche gefallen, ſei bisher unbeſtätigt.
Die deutſchen Truppen zählen 1200, die Damaras
2000; alle ſeien bewaffnet. Der Aufſtand werde
der Abſicht der Deutſchen, den Eingeborenen eine
Gewehrſteuer aufzulegen, zugeſchrieben Vier Stämme
haben ſich erhoben. Nach der „Poſt“ datiren die
letzten amtlichen Berliner Nachrichten aus Deutſch
Südweſtaſfrika vom 26. September und deuten an,
daß eine aufſtändiſche Bewegung vielleicht eintreten
könnte, weil ſich aus der Einführung einer Gewehr
ſteuer gewiſſe Schwierigkeiten ergeben haben.

Zu den Landtagswahlen.
Aus dem Wahlkreiſe Delitzſch

Bitterfeld. Ein bemerkenswerther Schritt zur
Einigkeit unter den Liberalen aller Schattirungen
hat ſich innerhalb unſeres Wahlkreiſes vollzogen
Bei einer am Sonntag in Delitzſch abgehaltenen
Vertrauensmännerverſammlung, welche von zahl
reichen Waählern aus den Städten und Ortſchaften
des Wahlkreiſes beſucht war, wurde zunächſt die
Gründung eines allgemeinen liberalen
Wahlvereins, der den geſammten Wahlkreis
rmfaßt, und ſodann ein einmüthiges Vorgehen für
die bevorſtehenden Landtagswahlen beſchloſſen. An
geſichts der eigenartigen Verhältniſſe im Wahlkreiſe
und der gegenwärtigen politiſchen Conſtellation wurde

für unſeren Wahlkreis die Aufſtellung zweier
libergler Candidaten, von denen der eine auf dem
Boden der nationalliberalen Partei ſteht, während
der andere ſich zur freiſinnigen Vereniigung bekennt,
ins Auge gefaßt. Auch die anweſenden Mitglieder
der Freiſinnigen Volkspartei verſprachen voll und
ganz im Sinne dieſer Abmachungen zu wirken
Die definitive Aufſtellung der Candidaten wird
demnächſt erfolgen, die Agitation ſoll ſofort in
Angriff genommen werden. Jnſolge dieſes
Beſchluſſes iſt zunächſt ein großer moraliſcher Erfolg
errungen worden, indem die Vertrrier aller
Liberalen bewieſen haben, daß bei allſeitig gutem
Willen auch im liberalen Lager noch Einigkeit zu
finden ſei. Außerdem ſind die Ausſtchten auf einen
Wahlſieg ber einiger Arbeit durchaus nicht gering
anzuſchlagen.

Der freikonſervative Wahlaufruf
hat die Unbefangenheit, zu behaupten, die Partet
ha bein der letzten Legislaturperiode ihre Stellung
zwiſchen den Konſervativen und den gemäßigten
Liberalen zur Ausgleichung der Gegenſätze benutzt
Bekanntlich war die Umarbeitung der Vereins-
geſetznovelle des Miniſters v. d. Recke in ein
kleines Sozialiſtengeſetz für Preußen freikonſervativen
Urſprungs. Auch für den Aſſeſſörenparagraphen
ſind die Freikonſervativen Hand in Hand mit den
Konſervativen eingetreten. Dieſe beiden Thatſachen
genügen, um die Nationalliberalen vor dem Zu
ſammengehen mit den Freikonſervativen zu warnen.

Der Parteirath des nationalliberalen
Vereins in Berlin hat, wie uns zur Ver
öffentlichung mitgetheilt wird, das ihm ven
konſervativer Seite angebotene Kartkell für
die Landtagswahlen in ſämmtlichen Wahlkreiſen
Berlins einſtimmig abgelehnt. Bravo

Jn Sangerhaufen- Eckartsberga gehen
wie in Halle Nationalliberale und Konſervative zw
ſammen; ſie wollen den Bürgermeiſter Knoblauch-
Sangerhauſen (nationalliberal) und den Landwirth
Schervre (freikonſervativ), der übrigens auch Reichs
tagsabgeordneter iſt, aufſtellen.

Die Fr. Zig. ſchreibt: Die Gefahr einer
konſervativen Mehrheit im Abgeordneten
hauſe iſt nach dem Stande der Wahlbewegung viel
größer, als bisher vielfach angenommen worden iſt.
Die konſervativen Parteien rechnen darauf, abgeſehen
von den Angriffen auf den Beſttzſtand der Frei
ſinnigen in Breslau und Verlin, 6 Mandate zu
erhalten, welche jetzt die Polen beſitzen, nämlich
in PoſenLand, 2 in Wongrowitz, 1 in Gneſen,
in Straßburg (Weſtpreußen) dazu kommen
konſervatives Mandat, welches den Nationalliberalen
in Guben und ein Mandat, welches den National
liberalen in Naumburg weggenommen wird. So
dann ſchicken ſich die Konſervativen an den
Nationalliberalen einen Theil derjenigen 24 Mandate
wegzukapern, welche die Nationalliberalen gegen
wärtig in der Provinz Hannover beſitzen.

Freiſinnige Vereinigung und
Nationalliberale haben im Kreiſe Konißtz
SchlochauTuchel den der erſteren angehörenden
Apothekenbeſitzer Heubach in Kreite aufgeſtellt.

Jm Stettiner Liberalen Wahlverein
iſt geſtern nach einer warmen Empfehlung des
Candidaten Herr Max Brömel einſtimmig wieder
aufgeſtellt worden. In der Verſammlung theilte der
Vorſitzende, Herr Otto Kühnemann mit, der Vor
ſtand der freiſ. Volkspartei habe in einem Schreiben
mitgetheilt, daß die Volkspartei ebenfalls bereit ſei
für die Candidatur des Herrn Brömel einzutreten
Nach dem Vortrage des Vorſitzenden nahm, der N.
Steit. Zig. zufolge, Herr Emil Dittmar das Work.
Unter der Betonung, daß er ſelbſt früher der
nationalliberalen Partei angehört habe, ſprach er die
Erwartung aus, daß auch alle Nationalliberalen
Stettins, ſoweit ſie nicht auf die reactionäre Seite
übergegangen ſeien, für die Wahl des Herrn Brömek
eintreten werden. Herr Kühnemann bemerkte hierauf,
daß der liberale Wahlverein von Anfang an darnach
geſtrebt habe, alle Liberalen zu einem gemeinſamen
Vorgehen zu vereinigen. Denn nur durch Einigkeit
könne das liberale Bürgerthum in Pommern und
namentlich auch in Steltin der Regierung Achtung
und ein Intereſſe für ſeine Beſtrebungen abgewinnen.
Herr Brömel wird ſich am 12 October in einer
allgemeinen liberalen Verſammlung den Wählern

vorſtellen.
c

Volkswirthſchaſtliches.
Der im deutſchen Reichsſchatzamt aufgeſtellte

Vorentwurf zu einem neuen Zollkarif,
der ſich auf die veränderte Anordnung und einen
vielfach neuen Wortlaut der Tarifſtellen beſchränkt
Zollſate aber noch micht enthält, iſt den Bundes
regierungen zur Prüfung zugegangen. Sobald
dieſe ſtattgefunden hat, und die dadurch etwa be
dingten Aenderungen vorgenommen worden ſind,
werden die berufenen Vertreter von Landwirthſchaff
Handel und Induſtrie Gelegenheit erhalten ſich
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mit ſchöner Wohnung, Schlachthaus, Wagen d et 2 Stuben, 1 Kammer, Küche Suche Wohnung in der Nähe der
auch Relcht Tegiſe, Kellerei, Stallung c. für 900 Mk. Altenburg bis Januar.Khrlich zu vermiethen. Näheres durch den 1 ManſardenWohnung, 2 Stuben, Kammer Preis 45 bis 55 Thaler. Offerten unter

z Küche und Zubehör, zu vermiethen per J die Exped. d. B.fahr einer Beſitzer Otto Keller i. Möckern b. Leipzig. Januar 1899 beziehen. e
Abgeordneten S 9 l eid en r I. Teve- Friſche Sendung Ineng Die diesjährigen e anf Schreiberst Pa. Magdeburger FKleiderstoffen

Entenplan 2.
Auguſt Perl,

eine u Aber den Entwurf auszuſprechen und ihre Wünſche Serben von Medlenburg. Dr. S. erwacht aus dem Bandza im Gonvernemenk Katais ein junges Mädchen
cht en wegen ſeiner weiteren Geſtaltung zu äußern. chlafe und ruft unwirſch dem Eindringling zu, was er Barbera Danelig. Sie war eine Waiſe und wohnte bei
m wir Die in Lipzig abgehaltene Conferenz e e rege zu thun n Das einer n Verwandten ihrer verſtorbenen Mutter. Wegenn a ei vbelegt, und in dem einzig noch übrig ge ihrer önhei i ürdigkein n Deutſcher Schützvereine für Handel und Zuckenen Zimmer ſe man ihn hein ehe des i Aenne e 3 e ne t e n T
R n Hewerbe beſchloß auf Antrag des Rechtsanwalts doch unerhört und ſo weiter. Der Offizier biltet höflich räthſelhaftes Verſchwinden allgemein Lange Jahre hörte

r Lehmann Dresden: Die Gründung eines Bundes m Entſchuldigung und bemerkt, daß der Kaiſer ihm un man nichts von ihr. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß die
Zu withn a del und Gewerbe iſt noth wendi Zu r mittelbar auf dem Fuße folze, um auf dem Balcon Auf Vermißte als Anführerin einer Räuberbande im Kaukaſus
daten für Han e a g. ſtellung zu nehmen. Dies hören und ſofort aufſpringen und lebt. Barbera Danelig iſt gegenwärtig 32 Jahre alt und
voll n Gründung dieſes Bundes wird eine Commiſſton in ſeine Unaueſprechlichen ſteigen, war das Werk eines eigte ſchon als kleines Mädchen auffallende Luſt an
ſo ort in von 10 Mitgliedern gewählt, der die vorbereitenden Augenblicks, während die bei dem unvermutheten Ueberfall Abenteuern und tollen Streichen. Dieſe trieb ſie eines
e di Arbeiten übertragen werden ſollen. ſofort unter die Decke gekrochene Ehefrau nach Weggang Tages ins Weite ſie flüchtete aus der Enge des heimath
liſher G e des Großherzogs ſchleunigſt aus dem Bette in das Bade lichen Dorfes in die Freiheit der kaukaſiſchen Berge und
rer alle zimmer eilte Herr Dr. S. war noch nicht ganz in ſeiner ſchloß ſich einer ſtreifenden Bande pon Briganten an. Jhrellſeit r Ver m i ſeh te 8. Hoſe, da tritt ſchon der Kaiſer ein, guten Morgen wünſchend Fertigkeit im Schießen, ihre Gewandtheit im Reiten und
l Naulhn und freundlich ſich wegen ſeiner frühen Störung entſchuldigend. ihr entſchloſſener Sinn ließen ihre neuen Kameraden das
mighit zu Bezüglich der intereſſanten Manöver- Wohl I Stunden verweilte der Kaiſer auf dem Balcon. ſchöne Mädchen alsbald zu ihrem Hauptmann wählen. Es

ten auf ein epiſsde,) des nächtlichen Einfalls des Kaiſers in die Vor dem Weggang ließ der Kaiſer den Dr. S. rufen, der hat lange gedauert, bis ihr Geſchlecht entdeckt wurde, weil
m Apotheke von Bergkirchen, über die wir dieſer Tage berichteten, nun inzwiſchen auch erfahren hatte, wer der Offizier war, ſie ſtets georgiſche Männerkleidung trug und ihre außer

Küinn wird inzwiſchen aus Minden folgendes Berichtigende und dem er in ſo heftigen Worten das Eindringen in ſein ordentliche Kühnheit Niemanden in ihr ein Weib vermuthen
Erganzende mitgetheilt: Die der Halberſtädter Zeitung Schlafzimmer verwieſen hatte. Herr Du. S. will ſich ob ließ Obgleich mehrere Fälle verzeichnet werden, in denen

ahlaufenf Recherzählte Epiſode aus dem Manövergelände bei Berg- ſeines Verhaltens entſchuldigen, allein der Kaiſer ſchüttelte ſie allein, ohne Unterſtützung ihrer „Leute“ bewaffnete
die Putet Kirchen iſt falſch dargeſtellt, wie ich auf Grund authentiſchen ihm leulſelig die Hand und ſagte, nicht der Apotheker, Männer beraubte, ſo iſt ihr Enfluß auf das Gebaren der

ſre St t Berichts mittheilen kann. Der äußerſt intereſſante und ſondern er habe ſich zu entſchuldigen, Jhm ſür ſeine Gaſt Räuber im Allgemeinen ein ſänftigender geweſen. Hält ſie
en Erheiternde Vorgang hat ſich folgendermaßen zugetragen. freundſchaft nochmals dankend, verließ Se. Maj. gegen einen Poſtkutſcher an, um die Jnſaſſen um die Aushändigung

Hewäßiſten Der Kaiſer, der kurz nach 3 Uhr Morgens in Bergkirchen 25 Uhr das Haus. Daß der Kaiſer dieſe heitere Epiſode ihrer Werthſachen zu bitten, ſo wird ſie, während die Sitze
ſöhe beſt Lintraf, halte fofort erkannt, daß von dem Baleon der nicht vergeſſen hatte, beweiſt, daß in dieſen Tagen durch des Wagens nach verſteckten Schätzen durchſucht werden, nie
Vereins Abpotheke aus ſich die Auſſtellung der Truppen und die Vermittelung des Landrathamts hier ein Packet aus Berlin verſäumen, den Reiſenden Erfriſchungen zu offeriren und
cent Seſechtsentwickelung gut überſchauen laſſe, und deshalb den an Frau Dr. Siek eintraf. Daſſelbe enthält ein Bild des zuvorkommend um Entſchuldigung wegen der Störung zu

en Wanſch ausgedrückt, von dort ſich die Sache anzuſehen. 45 We mit der eigenhändigen mit Bleiſtift ausgeſtatteten et e er er des e eereee e
atiben Der Apotheke waren nun alle Zimmer und Betten von Ein idmung: isher trotz aller Bemühungen nicht habhaft werden können.

faragraphen Huartierung belegt, mit Ausnahme des Baleconzimmers, „Zum Andenken an den Ueberfall am 8. September Eine furchtbare Feuersbrunſt) äſcherte die
nd mit d in welchem das Ehepaar Apotheker Dr. Siek der Ruhe Morgens zwiſchen 8 und 4 Uhr in Bergkirchen. Stadt Turowo im Gouvernement Minsk faſt vollſtändig
g u n Pflegte. Kurz nach 3 Uhr wurde dieſes Zimmer nach mehr Wilhelm R. ein; zehn Perſonen kamen in den Flammen um, dreitauſend

hahſachen Maſligem vergeblichen Anklopfen geöffnet, herein trat ein Ein weiblicher Brigant.) Man ſchreibt aus Menſchen ſind obdachlos.
dem Zu Offizier in Ulanenuniſorm, wie ſich ſpäter herausſtellte der Odeſſa: Vor zehn Jahren verſchwand aus dem Dorfe

t Wwarnen. e e e t wW—- ma e ee Anuzei ges 1 halbe Etage, Schlafftellen n Sin S Dir dieſen Theil übernimmt die Redaction 2 Stuben, Kammer, Küche, Waſſerleitung, offen Rotherbrückenrain S dn von en Publikum gegenüber keine Veranwortung. Herſchließbarem Corridor, zum J. Januar zu W nun Gesuch n a S aWeh r Ju großem Vorſtadtlheile Leipzigs beziehen. Näheres v o 9 e ca z neh ſt ein ſehr ſolid gebautes Anuenſtraſze 15, im Laden. 1 e e n e a er größte Auswahl.
9 5 a April in der Nähe der Halleſchen,erga gehen Fleiſcherei-Hrundſück Hme a Linden- oder Karlſtraße von kinderloſen Nur gute Qualität. Sehr billige
wen e beſtehend aus 7 Zimmern, Küche, Mädchen Leuſen zu miethen geſucht. Offerten ſind mit Preiſe. Reparaturen prompt.
ervative zu in concurrenzfreier Lage mit 5- 600 Mk. zi d g ſtube, Keller und Zubehör, zu vermiethen per Preisangabe unter A. I in der Exped. d.
noblauch Anzahlung zu verkaufen welches ea. 1100 Mk. April 1899 zu de iehen Bl. niederzulegen.n Lindvih Veberſchuß bringt. Event- iſt auch der Laden e

E

Wallendorf, I und 2jährig, circa 10 klei i i 59 riß h e e Sauerkrant einfachsts bie foinste Genrés,v Wontag den 17. October d. J Unteraltenburg 48. in bekannter Güte empfiehlt eränlich nachmittags 3 Zuhr, In meinem Hauſe Walther Ber mann e NeuheitenSerkauſt werden ABBeBSasse I4 9 in glatt, carrirt, travérsn Gueſen, Bedingungen vor dem Termine ſind die beiden oberen Logis, beſtehe d aus Gotthardtsſtr. S. 9 e r 2kowwmen Sammelplatz im Gaſthofe daſelbſt. je 2 Stuben K., K ch guderor nd e reiſtäohalliberale illenderſen Garten Anthelle, ber I. April 1899 begieh r Th. Ste ham r eden Rahionel e Ortsrichter e ſofort n vertietken n p S Frofse billiget.
n wird. d Tang- P d verkaut. ne Wohn Holzhandlung hochfeinen Lüneburger Spickaal, 53n e e e ne Wohnung geräncherte Schnepel (Forele), feinſte 0 0narern Nun ar rn en e r e ver en ff. Kieler und Aneberge Bücklinge,zu vermi uge,bald Nachb argett, e e vent ſte Kieler Soront u Sprogtbügunge,
arg ſ r g e a Frau Ww. A. Seidel. Sache bertune are Sardinen,

Moru hen 0 Shnthen e e e eerges Eine große Wohnung, Aal in Gelse, allerfeinſten Ural-Caviar,
t algehörehe S DRnuthen beſtem Ackerland, ſowie 2 Stuben, I. Kammer nebſt Zubehör iſt Caſtellamare Goldtrauben und ital.
t ne Dreſchmaſchine, will ich e ne t I. April 1899 zu Blautranben.
Siſdt D a mee Se er i. Kitterstrasse 16 Winterä elnpfhin chmittags Sr. Gotthardtsſtraße 13 p

1 1 ß ſt i l 4m W e en r e r a S u guten u. großen Sorten à Korbm ne len 9. Oteber 1888 ſeſche WeintranbenS reht G 7 c e L c 9men e Eine Wohnung Pſd 30 Pf. Uckchaner Hriels,önel en Holzauetion. e teien e Oswalch manm n Hecge Vones e en t Preis 40 Thaler Oberaltenburg 18. chnum N, Il en t
mittag 7 ne curier e tuer uſein.

Ant ſah wehrere Haufen Brennholz, alten tändige Heute zu vermiethen pt u J roßes Formatſpuſen Thtren, ſowie 1 Paar eiſerne Ofen et ä ihhſgkauer Etr. 25. Der W. 110 groß
Anhpnalbenn Seiſthietend verkauft werden G S ß mit Kammer an eine einzelne zum Weizenkälken empfiehlt zu Luckenauer Grude-Col

Lactonr G I e t e Perſon ſofort zu vermiethen billigſten Preiſen fan dein a S Zu erfragen vei robkörnig, heizkräftine Taueneckator Ser. 8 iſt bei ge Wer Alline, Oelgrabe 1 ſenaecend. die Stadt Apotheke. 9 g. heizkräftigſte
ung en in Tinger Anzahlung zu verkaufen. er r re 5 Pa. Preißelbeeren Außerd Sorte.
n Naheres in Laden an e e t le u u un Ix nen an der Stadtkirehe 2.1899 zu beziehen. Das Nahere deim S Heidelbeeren h St nen Ein faſt neues Kaufmann Mhomas mit Jucker, empfiehlt t G 9
n WVahr rade 2 Wohnungen Richard großſtückig, ſowie Zerkleinert undgen a eine ndehalber zu verkaufen. Zu erfragen 1. Ja 1898 zu bezieh 10 a Schurig, eſiebt auch

h n der Exped. d. Bl er a e rei genn hl Srelteſtraſze 17. Oberbreiteſtr. 4. D.r 1 Bneumatik- Fahrrad Freundliche Erkerwoſ nung Sent-Gurkren, lasen-00k
Galb iſttä ältniſſen zu vermiethen gr. Ritterſtr. 25.We e e e an e en ohn. Wo hunng e Gliunrcem, t alle Heizmateriglien haltei auſ Ein Paar Läuferſchweine (Stube und Kammer) von jung. Beamten ſo er eſtens empfohlen.

i pfiehltghant atie Sehen zu verkaufen Kurzestr. 11. fort geſucht. Angebote mit Preisangabe u. Gjen do in Eine Auh iit dem Kalbe n e v a unee, Kreußerfr al 4u88 s En 7 v 73n eerret Kin gut möblirtes Zimmerin a Nun ſtedt G. auf Wunſch mit Clavierbenngung iſt ſofort Dr. Oetker s 3 2 Sſt Se henen tet t nes pulrer V Ein jungesanſtänd. Mädchen,gang en be ſteht zu verkaufen in t Wöblittes immer Vanille-Zueker 10 Pf. welches Schneidern und Plätten kann, ſuchthie ſt 6 Ka 42 n See ſt n e eaggnse 15, 20 Pf. d genrr M. her 1. November Stellung0 f m e i miethe Rezepte gratis. enmä Gefl. terx un e 4) Ia s Halleſche Straſte 32, part. Paul Näther« Paul Berger v K. an e r d. v e e
ſ.ryallen

et



Liehig's und Cihi''s Fleischextract,m Fleisch-Pepton, hHouten's u. Blookers holländ. Cacao,
deutsches entöltes Cacaopulver,

leicht Iöslich, ausgewogen,

Männer-Taurnverein
Die Tetuübengen

finden jeden Dienſtag und
Donnerstag in der ſtäst.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, daß ich

Lahmann's, Cassler u. Eichel-Cacao h ſt ßS Bruch u Krümel- Chocolade Gott ardts rn e 18 en n
ie 2. Abtheilung (AltersS Luvrr's Hafermehl S Licht und Seifenhandlung e a nee und ſermehl S z äine, An t en n un e C en wy nen n n

Kranke und Geneſende l ersffnet habe. 5 e rege r ungen werden tetentKnorr's Suppentafeln und Knorr's es entges er Tarnwart, ndaſJndem ich bemüht ſein werde, nur gute Waaren anErbswürste mit Fleischextract, vei aufmerkſamer und reeller Bedienung zum Verkaufereignete r zu ben u bringen, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt unter Serband Aeuntſwer
condensirte Schweizermileh, ſtützen zu wollen. J KandtungsGehütſen.l der ünch Kufoke's Kinderwehl Hochachtungsvoll l abees 8 h r e etn S in der Drogen u. Farbenhandlungv. General VersammlunOgoar Keber verw. Meta GlIäser. e i en renl S 5 m Um zahlreiches Erſcheinen bittetBurgſtraße 16. e m Der VertrauensmanS S iPeingtes e See Hell eThürlng. Musggewürz h a t e W 5 h Ein Sohn achtbarer Eltern et

n beliebte ſt e i Lehelie e e Meuherten in Winterniten ehe e e duRichard Schuxig, für Damen und Kinder, ſowie in Vadls rn und Rudolph's Hötel
n Oberbreiteſtr. 4. e Bändern empfiehlt in großer Auswahl wäligst S e ſeht
n W m vEhem. Gurde. Fort Schirnner, Bärkergehülfen. a
l S Zenuerstag d. G. October Merſeburg Estenplan Aber nur ſolche können ſich melden bei geüingJ Mongts Verſammlung e Gleichzeitig empfehle ich Carl Frechg, Bäckermeiſter ne Lotſels Leibghen Sßlipſe e un n n ven o er eute zum RübenrodenSächſiſcher Hof. O Schürzen, Schteter, Vorhemden e t

e e r trümpfe, Strumpflängen, Kragen en Kadern ee Schlachtefett. Se Heneee an detlen, Lrute m Albennnamenen, e

eide Tage von frü r a Se 2 ore ren S Anterhletder, Kopftücher, Htrickweſten, en e e r hre hſ 7 R t n e S Rüten. Wrachentkhemden, Hocken, u e von Damen ein ordenttiches
Ja r en antatton, S I vorgezeichnete Hrtikel, Htickereien. De e et
S e l e t Alle Artikel zur Sohnetcdleres, ſowie e eonnerſta g e fe e teS Uhr Welieiseh. Strickwolle e H alen m vin guten QOuglitäten Ausserer dentäeh beg. Frau v. Nostitaz Sencſtädter Sir be

aus Jwens S Ein Mädchen eFRGc“ok Schhüeune, e e Luſt e M ren 3 nete
Merſeburg, Entenplan 2. e ſran Langenheim Breite nGroße Concerte e n g m Elne Anſogrtm2 S h Eine Auftwartung ſ.der öſterreichiſchen Damtencapelle S e r 5 e wird geſucht. Wo ſagt

S n guaazus S h h c c e elS Huntr e ſrel. S e e in junges Mädchen also. Aufwart dBadelt s Reſtanration. hat i reichhaltige Aufwartung iMorgen Freitag Schlachtefeſt. RKitcehengeräthe, Auswahl mit letzten Polen n In t

m 5 e Neuheiten zu jeder tPofſwerlh reichen ſannler Verein nung e n, Zrlage es vor e
Merſeburg. rathig n ges Madchen alswenn den 6. a. I ohlenkeastem ete. Auf wartung9 im S Sihun n 5] n s C rn s pp e 1 geſucht Lenttger Str. 1, vart n

e ung S 2 n tDie Sitzungen werden 8 Winterhalbjahr 8 S e n eregelmäßig jeden 1. und 3. Donnerstag im e S zum 1. Januar geſucht. Zu erfragen beimMonat abgehalten, auch werden an dieſen e Bäckermeiſter Müller Neumarkt 78. 8Tagen Anmeldungen zum Beitritt entgegen e Schutt und Aſche kann abge ſ
Der B v Sie.Kuſer Vilh am éhale Grſhurſahrer Wetten rinM geld. G. Winkler.T 2 S a S e 5 e e wun mr 4 G e en deſhräntter daſttetS Die Sächſiſche Schweiz. D. Bur rraße 5 Merſeb e n e e pro An See e
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Volkswirthſchaſtliches.

Margarineverkauf in Fleiſcherläden.
In Düſſeldorf hat die Fleiſcherinnung beſchloſſen, in
ihren Verkauſslocalen Magarine von beſter
Beſchaffenheit feil zu halten. Da der Haupt
beſtandtheil der Margarine vom Stearin befreites
Rinderfett iſt, ſo hälten die Metzger ein Jntereſſe
daran, daß der Verkauf möglichſt erleichert werde.
44 Fleiſchermeiſter führen bereits Margarine. Das
haben die Agrarier davon.

Provinz und Umgegend.
Halle, 4. Oet. Wie bereits angedeutet,

wählte unſere geſtrige Stadtverordnetenver ſammlung
die Herren Stadtrath Reißner Erfurt und Stadt
rath SchneckenburgPoſen zu beſoldeten Stadt-
räthen mnt je 7500 Mk. Jahresgehalt. Die mit
Ende dieſes Jahres ausſcheidenden unbeſoldeten
Stadiräthe, Herren Baumeiſter Keferſtein und
Brauereibeſizer Schulze, wurden auf 12 Jahre
wiedergewählt.
I Halke, 4. Ock. Jn der Nähe von Halle
treibt ein Hochſtabler par exeellence, der Liſchler
Karl Torunack, 1851 in Nettgendorf geboren, ſein
Unweſen. Derſelbe fälſchte Sparkaſſenblcher mit
geringen Einlagen derart, daß er höhere Beträge
einſehte und ſich darauf Geld lieh. Ferner miethete
er ſich als Chambregarniſt ein und ſtahl, was ihm
e die Hände kam. Es möge vor ihm gewarnt
ein.
Magdeburg 4. Ock. I. General

verſanmkung des Evangeliſchen Bundes.
Vormittags fand eine Diaſpora Anſtalten Conferenz
ſowie eine Sitzung des Geſammtvorſtandes unter Vor
ſitz des Prof. V. WittePforta ſtatt. Nachmittags ver
ſammelten ſich die Theilnehmer im Bürgerſaale des
Rathhauſes, wo Bürgermeiſter Fiſcher im Namen der
Stadt den Bund herzlich bewillkommnete, Redner wies
auf die Nothwendigkeit eines engen Zuſammen
ſchluſſes aller Evangeliſchen unter Führung des
Bundes. Stadtſuperintendent Trümpelmann
begrüßte die Verſammlung im Namen der Magde
burger Geiſtlichkeit. Namens des Bundes dankte
Prof. Witte. Hierauf begaben ſich die Theil
nehmer in feierlichem Zuge nach der Johanniskirche
in welcher Generalſuperintendent D. Döb lin
Danzig die Feſtpredigt hielt. Abends findet große
öffentliche Verſammlung im „Hofläger“ ſtatt.

Halberſtadt, 4. Oct. Der Handelsmann
Heinrich Miehe hierſelbſt wurde am Sonntag
Murgen erhängt im Bette liegend aufgefunden. Die
äußeren Umſtände beim Befund der Leiche haben
den Verdacht erweckt, daß Miehe ſich nicht ſelbſt
entleibt hat, ſondern ermordet und beraubt
worden iſt. Die Leiche lag auf der rechten Seite
zuſammengekrümmt und war mit dem Deckbette bis
zum Halſe zugedeckt, der Strick, den ſie um den
Hals krug, war nicht angeſpannt, ſondern loſe und
mit dem andern Ende an den Bettpfoſten geknüpft.

Eine größere Summe Geldes und eine goldene Uhr
mit langer Halskette, die von dem Verſtorbenen zu
Vbzeiten ſtets getragen wurde, werden vermißt. Es
ſind auch bereits einige Feſtnahmen erfolgt; der

That verdächtig ſoll ein junger Mann ſein, der ſich
am Sonnabend längere Zeit bei dem Verſtorbenen
aufgehalten hat und die Nacht bei ihm zubringen
wollte.

Wernigerode, 4. Och. Nachdem heute mit
geladenen Gäſten eine Probebefahrung der fertig
geſtellten Brocken bahn ſtattgefunden Hat, ſoll der
Betrieb der Bahn am 15. d. M. eröffnet werden.
Zunächſt ſollen nur am Sonntag und Mittwoch

Züge nach dem Brocken abgelaſſen werden.
Eiſenach, 4. Och. Die thüringer

Lehrerverſammlung nahm einſtimmig eine
Erklärung an, nach der die Volksſchule als Anſtalt
des Staates und der Gemeinde nur von dieſen zu
verwalten ſei, die Ortsſchulauſſicht in Wegfall
kommen und nur eine Fachaufſicht beſtehen bleiben
ſoll. Der Großherzog beſuchte die reichhaltige
Lehrmittel Ausſtellung und ſprach ſich über dieſe
ſehr befriedigt aus.

Stendal, 4. Ock. Geſtern Nachmittag 2
Uhr verſchied nach langen Leiden in Kalbe (Milde)
der Generalleutnant a. D, v. Goßler, früher Chef

der Centealabtheilung im Generalſtab, im Alter von
55 Jahren. Die Beerdigung findet Donnerstag 6
Uhr in Zichtau im Kreiſe Gaxdelegen ſtatt.

Ziltau, 4. Oek. Ein ſchauerliches Liebes
drama hat ſich geſtern in den frühen Morgenſtunden
in einem hieſigen Hotel zugetragen. Daſelbſt
mietheten ſich ein Herr und eine Dame als Ehepaar
ein. Heute früh nun kam der betreffende Mann
blutüberſtrömt in ein anderes Fremdenzimmer ge

Kürzt, Der dieſes bewohnende Herr ſchlug Lärm,
Und es eilte das Perſonal herbei, welches die betr.

Dame leblos in dem von beiden bewohnt geweſenen
Zimmer vorfand. Dieſelbe hatte einen Schuß in
die Schläfe und der Mann drei dergleichen im
Kopfe, welch legtere nicht lebensgefährlich ſein ſollen.
Die ganze Sache iſt zur Zeit unaufgeklärt, da der
Mann, welcher nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus
übergeführt wurde, ganz confuſe Antworten giebt.
Derſelbe iſt legitimirt als Joſef Güttler aus
Liesdorf, Bez. Auſſig, wohnt angeblich in Reichen
berg und führt eine größere Summe Geldes bei ſich.
Der Leichnam der Frauensperſon wurde in der
Leichenhalle in Verwahrung genommen. Beide
hatten Eiſenbahnfahrkarten Dresden Zittau bei ſich.

Barby, 4. Oct. Der Kaiſer ließ durch den
Regierungspräſidenten von der Recke Merſeburg am
Sarge des an Blutvergiftung verſtorbenen Einjährig
Freiwilligen Klaus von Dietze, jüngſten Söhnes
des Amksraths von Dietze hier, einen prächtigen,
aus weißen Roſen und Georginen beſtehenden und
in ſeiner Aklasſchleife ein goldenes W mit Krone
führenden Kranz niederlegen. Gleichzeitig ſandte
der Kaiſer von Rominten aus an die Eltern ein in
den herzlichſten Worten abgefaßtes Beileidstelegramm.

Bekanntlich iſt der Kaiſer faſt alljährlich Gaſt
des Herrn v. Dietze.

Dettum, 3. Ock. Der Landwirth Karl
Schmidt von hier leiſtele am Sonnabend vor acht
Tagen bei der Tödtung eines auf ſeinem in Apeln
ſtedt belegenen Pachthoſe an Milzbrand erkrankten
Zugochſen Hilfe. Er beachtete dabei einige an ſeinem
Arm beſindliche unſcheinbare Wanden nicht. Bald
aber ſtellten ſich Jufektionserſcheinungen ein, die
einige Tage nach der Anſteckung ſeine Aufnahme
in das herzogliche Krankenhaus erforderlich machten.
Hier konnte ihm indeß keine Hilfe mehr gebracht
werden, da die Milzbrandbacillen bereits in die
Blutbahn übergegangen waren. Geſtern Abend
iſt der rüſtige, 42 Jahre alte Mann, der einzige
Sohn ſeiner Eltern, verſtorben

Leipzig, 4. Oct. Kurzes Glück war
einem jungen Ehepaar beſchieden. Geſtern führte
der Oberſchloſſer an der Staatsbahn, Herold,
ſeine 18)ährige Frau heim und heute ſchon erfuhr
das junge Glück eine Unterbrechung. Gegen 6 Uhr
abends fuhren beide in der elektriſchen Straßenbahn
die Berlinir Straße entlang Herold ſpraug
während der Fahrt ab und ſeine junge Frau wollte
ihm nachthun, kam aber leider zu Fall und wurde
durch den nachfolgenden Anhängewagen ſo unglück
lich überfahren, daß derſelben im Hoſpital beide
Unterſchenkel amputirt werden mußten.

Hildesheim, 3. Oct. Große Aufregung
verurſacht hier ein Verbrechen gegen ein ſech
jähriges Mädchen. Das Kind, welches mit
ſeinen Geſchwiſtern die elterliche Wohnung verlaſſen
hatte, um auf dem Kehrwiederwalle zu ſpielen,
wurde von einem fremden Manne unter Geldver-
ſprechungen in den bewaldeten Steinberg gelockt, wo
es miltags von zwei Engländern, die hier zu Beſuch
weilen, blutüberſtrömt aufgefunden wurde. Der
Verbrecher hat das Kind, als es ſchreien wollke,
gewürgt, gekratzt und gebiſſen, ihm auch einen Zahn
ausgeſchlagen. Die Polizei hat ſofort die Nach
forſchungen nach dem Thäter energiſch in die Hand
genommen.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. October 1898.

Mit dem 1. October d. J. trat ein neues
Geſetz vom 6. Juli d. J. in Kraft, betreffend den
Verkehr mit künſtlichen Süßſtoffen. Als
ſolche gelten alle auf künſtlichem Wege gewonnenen
Stoffe, welche als Süßmittel dienen können und
eine höhere Süßkraft als raſſinirter Rohr oder
Rübenzucker, aber nicht entſprechenden Nährwerth
beſitzen. Es iſt verbolen, künſtliche Süßſtoſſe bei
der gewerbsmäßigen Herſtellung von Bier, Wein
oder weinähnlichen Getränken, von Fruchtſäften,
Conſerven und Akören, ſowie von Zucker oder
Starkeſhrupen zu verwenden und dieſe Art der
Rahrungs und Genußmittel zu verkaufen. Auf
Zuwiderhandlungen ruhen Strafen bis zu 6 Mon.
oder bis zu 1500 Mark.

Poſtkarten an Soldaten. Die an
Soldaten gerichteten Poſtkarten werden von den Ab
ſendern meiſtens frankirt, obgleich dieſes vollſtändig
überflüſſig iſt, da auch für Poſtkarten an Soldaten
ſeit Jahren Portofreiheit beſteht. Die Poſtkarten
müſſen ebenſo wie die Briefe den Vermerk
„Soldatenbrief, Eigene Angelegenheit des Empfängers“
tragen. Briefe an Soldaten koſten erſt dann Porto,
wenn ſie über 60 Gramm wiegen. Auf die in
Briefen oder unter Kreuzband an die Soldaten
gerichteten Druckſachen (Zeitungen u. ſ. w.) erſtreckt
ſich dieſe Portofreiheit nicht, ebenſo genießen buch
händleriſche und kaufmänniſche Anzeigen an die

Soldaten keine Portofreiheit. Die Portover
günſtigungen kommen ferner für beurlaubtes Militär
und für Einjährig Freiwillige nicht zur Anwendung.

S Wer iſt „Handwerker“ und wer iſt
„Fabrikant“? Dieſe Frage, die namentlich ſeit
der Einſührung des Unfallverſicherungsgeſetzes bis
her ſowohl den Berufsgenoſſenſchaſten und ſonſtigen
betheiligten Kreiſen, wie auch ſelbſt den Gerichten
viel Kopfzerbrechen bereitet hat, iſt nunmehr in
einem Streitfalle endlich vom Reichsgericht be
antwortet worden. Bis jetzt wurde gewöhnlich eine
Arbeitsſtätte, in der zehn und mehr Arbeiter be
ſchäftigt ſind, als Fabrik betrachtet, und danach
wurden auch die Beſtimmungen des Unfallverſiche-
rungsgeſetzes zur Anwendung gebracht. Das
Reichsgericht hat jetzt einen anderen Grundſatz feſt
geſtellt, den der Arbeitstheilung. Arbeitet der
producirende Arbeiter allein an der Fertigſtellung
des Werkes, ſo liegt „Handwerk“ vor arbeiten
jedoch verſchiedene Arbeiter zur Fertigſtellung, jeder
nur an einem Theile des Fabrikats, ſo iſt dies eine
Fabrikrhätigkeit.

Zur Frage der Haftpflichtverſiche
rung. Beim Bau der Gasanſtalt vorunglückte im
Novembrr v. J. der Amtsſecretär M. von Trotha.
Er ſiel, als er einen Brief beſorgen wollte, in einen
nicht verdeckten und unbeleuchteten Grahben, welcher
unterhalb eines Briefkaſtens an einem Hauſe in
Trotha zum Legen von Gasleitungsröhren ange
legt war. Bei dieſer Gelegenheit zog ſich M.
ſchwere Verletzungen am linken Knie zu, deren
Heilung ſich bis vor kurzem hinzog. Anfänglich
hatte M. gruße Schmerzen im Gelenk, da ein Ge
kenkerguß eingetreten war. Er verlangte, da er im
Gebrauch ſeines Beines behindert war, von dem
Erbauer der Gasanſtalt eine vorläuſtge Entſchädigung
von 15 000 Mk. und begründete ſeine Forderung
auf obige Ausführungen. Nachdem der Zuſtand des
Verlehten ſich jedoch wieder gebeſſert hatte, reduzirte
M. ſeine Forderung auf 1500 Mk., die der All
gemeine deutſche Verſicherungsverein in
Stuttgart, bei dem der Bauunternehmer gegen
Haftpflicht verſichert war, an Stelle des Unter
nehmers zahlte. Dieſer Fall iſt lehrreich hinſichtlich
der hohen Anſprüche, mit denen oft Verletzte an
die Entſchädigungpflichtigen herantreten, und hin
ſichtlich der Laſten, die hierdurch den Unternehmern
auferlegt werden. Zugleich lehrt er aber auch wieder,
bei Zeilen durch Verſicherung bei einer gut einge
führten Geſellſchaft ſich gegen Schäden zu decken,
die eventuell, wenn ſie allein getragen werden ſollen,
den ſinanziellen Ruin des einzelnen herbeiführen
können.

Spielkarten-Miſchmaſchinen ſind jetzt
in Berliner Wirthshäuſern eingeführt worden. Die
Maſchine, Erfindung eines Straßburgers, beſorgt
das Miſchen der Karten ſelbſtſtändig und mit einer
Gründlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig läßt.
Die Skatſpieler haben daher jetzt nicht mehr nöthig,
ihre koſtbare Zeit mit dem Miſchen zu vergeuden,
und mogeln kann die Maſchine auch nicht.

W Wiederum ſind die Haus liſten für den
neuen Wohnungs und GeſchäftsAn
zeiger unſerer Stadt ausgetragen worden. Sache
der Hauseigenthümer reſp. deren Vertreter iſt es
nun, die Eintragungen in dieſe Liſten recht ge
wiſſenhaft und bald auszuſühren, da dieſelben die
Grundlage für die Neubearbeitung des für unſere
Geſchäfts welt unentbehrlichent Hilfsbuches bilden
ſollen. Jn den meiſten Fällen dürfte es ſich
empſehlen, die Liſten jedem Haushaltungs
vorſtande perſönlich zur Einzeichnung vorzulegen,
da auf dieſe Weiſe die größtmöglichſte Zuverläſſtg
keit erreicht wird. Die Lſten werden in einigen
Tagen wieder abgeholt

Jn der Teichſtraße wurde am Dienſtag gegen
Abend eine radfahrende Dame, die dicht vor einem
mit zwei Radlern beſetten Tandem die Eiſenbahn
überführung paſſirle, von einem großen Hunde an
gefallen und aus dem Saltel geworfen. Die an
ſcheinend fremde Ratlerin flog dabei mit dem Kopfe
gegen das Mauerwerk und zog ſich eine ſchmerzhafte
Quetſchung zu. Leider konnte nicht feſtgeſtellt
werden, wem der freche Köter gehört.

Nöthigung. Erklärt ein Geſelle mitten
in der Arbeit: „Wenn Sie mir nicht ſofort mehr
Lohn verſprechen, ſo arbeite ich nicht weiter“, ſo
liegt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts
Nöthigung vor. Es heißt in der Begründung
Wird zum Zwecke der Erlanzung günſtigerer
Arbeitsbedingungen das Mittel der Nöthigung an
gewandt, ſo gelangen beim Vorhandenſein der
ſonſtigen Thatbeſtandsmerkmale die Strafbeſt immungen
8 240 vder 253 des Strafgeſetzbuches zur An
wendung, gleichviel, ob dieſe Nöthigung von
Einzelnen oder von einer Koalition und ihren
Vertretern ausgeht,“ 9 240 droht Gefängniß bis
zu einem Jahr, 8 253 nicht unter einem Monat an.



Ans des Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
L. Frankleben, 4 Oct. Jm benachbarten

Runſtedt war der Ortslehrer Herr Freyer zu einer
vierwöchentlichen Militär Uebung einberufen worden.
Während dieſer ſeiner Vaterlandspflicht genügte,
wurde er in ſeinem Amte von benachbarten Lehrern
vertreten. Bei dieſer Gelegenheit hat man ſich in
Runſtedt recht ſonderbar gegen einige der Herren
Vertreter benommen, indem man unterließ, denſelben
den Unterrichtssusfall am Beginn der Herbſtferien
e. anzuzeigen. So iſt es wiederholt vorgekommen,
daß einige Lehrer den über eine Stunde weiten Weg
von ihrem Wohnorte nach Runſtedt umſonſt zurück
gelegt haben. Weder die Localſchulinſpeection,
noch der Orts- und Schulvorſtand, noch
irgend ein anderer Dorfinſaſſe von Runſtedt
hatten ſtch herbeigelaſſen und den betr. Lehrern den
Unterrichtsausfall angezeigt. Wie verlautet, haben
obengenannte Vertreter über ſolch ländlich
ſitt liches Benehmen Veſchwerde eingereicht.

H Nebra a. U, 4. Oct. Ein ſchrecklicher
Unglücksfall trug ſich geſtern kurz vor dem
Feierabend in dem Sandſteinbruche des Steinbruch
beſitzers Vitzenburg zu. Dort löſte ſich ein mehr
als 4 Centner ſchweres Felsſtück ab und begrub die
im Bruch beſchäftigten Arbeiter Karl Bauer, Paul
Kretſchmar, Albert Schäfer, Wilhelm Lilin aus
Nebra und Wilhelm Binnert aus Breditz. Die
beiden Erſtgenannten wurden vollſtändig zerſchmettert
und konnten nur als Leichen hervorgezogen werden,
während die drei Anderen, von denen Schäfer am
ſchwerſten verletzt iſt, mit dem Leben davonkamen.
Die Verunglückten fanden Aufnahme im hieſigen
Krankenhauſe.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 6., October

trüb und wolkig; milde, geringe Niederſchläge.
Meiſt

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1897/98.

An Kirchenſteuern wurden zuſammen 13 016
Mk. 1 Pf. erhoben, nämlich 3650,59 Mk. von der
Domgemeinde (9 pCt. Zuſchlag zur Einkommen
ſteuer), 4443,85 Mk. von der Gemeinde St. Maximi
(innere Stadt) (13 pCEt Zuſchlag zur Einkommen-
ſteuer), 3818,28 Mk. von der Gemeinde St. Viti
(Altenburg) (9 pCt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer),
670,52 Mk. von der Gemeinde St. Thomae (Neu
markt) (13 pCt. Zuſchlag zur Einkommenſteuer),
432,77 Mk. von der katholiſchen Gemeinde (10 pCt.
Zuſchlag zur Einkommenſteuer). Die Seelen
zahl betrug nach der behufs Veranlagung zur
Einkommenſteuer erfolgten Perſonenſtandsaufnahme
18906 incl. 600 Militärperſonen. Es kamen da
her auf den Kopf der Bevölkerung: an Staats
ſteuern 8,61 Mk. (gegen 8,25 Mk. im Vorjahre),
an Gemeindeſteuer 11,69 Mk. (gegen 11,37 Mk. im Vor
jahre), an Kirchenſteuer 0,71 Mk. (gegen 0,54 Mk. im
Vorjahre). Hierbei iſt nur das Veranlagungsſoll zu
Grunde gelegt und ſind die Militärperſonen ausge
ſchloſſen. Die am 1. Oktober 1897 zur Einführung ge.
langte Bier ſteuer brachte in dem Halbjahr bis zum 31
März 1898 eine Einnahme von 6201,77 Mk.,
darunter 50 Mk. an Straſgeldern. An Rückver
gütungen für wieder ausgeſührtes Bier ſind 157,99
Mk. gezahlt worden.

Gemeinde vorſtand. Durch Beſchluß des
Magiſtrats wurden folgende Conzeſſionen er
theilt: 4 zur Gaſtwirthſchaft, 9 zur Schankwirth
ſchaft, 7 zum Bier und Kaffeeſchank, 3 zum Aus
ſchank von Spirituoſen, 3 zum Kleinhandel mit
Spirituoſen, 1 zur Veranſtaltung von Singſpielen,
tkheatraliſchen Vorſtellungen c., 1 zur Aufſtellung
eines Dampfkeſſels, 1 zur Auſſtellung eines Dampf
hammers, 3 zur Anſtellung einer Schlächterei.
Abgewieſen ſind 1 Antrag auf Ertheilung der
Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft, 3 Anträge auf Er
theilung der Erlaubniß zur unbeſchränkten Schank
wirthſchaft, 1 Antrag auf Ertheilung der Erlanbniß
zum Hetriebe des VBierſchanks, 5 Anträge auf Er
theilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit
Spirituoſen, 9 Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß
zum Ausſchank von Spirituoſen. Zurückge
nommen ſind. 2 Anträge auf Ertheilung der
Erlaubniß zur Gaſtwirthſchaft, 1 Antrag auf Er
theilung der Erlaubniß zur unbeſchränkten Schank
wirthſchaft, 3 Anträge auf Ertheilung der Erlaubniß
zum Bier und Kaffeeſchank. Der Antrag auf
mündliche Verhandlung vor dem Collegium wurde
in 3 Fällen geſtellt, in allen 3 Fällen aber die
erbetene Conzeſſion nicht ertheilt. Die zum Betriebe
der Gaſt und Schankwirthſchaft ertheilten Con
zeſſionen betrafen nur Perſonenwechſel in beſtehenden
Gewerbebetrieben.

Finanzabſchluß. Die Geſammteinnahme der
Kämmereikaſſe betrug 481 143,25 Mk., die Geſammt
ausgabe 462128,80 Mk., ſo daß ein Beſtand on
19014,45 Mk. verblieb.,

Vermiſchtes.
(In Folge ſchnellen Fahrens) ſtürzle Montag

Abend bei einer Kurve in Laurahütte ein Perſonenwagen
der elektriſchen Straßenbahn um. Ein Streckenwärter wurde
ſo ſchwer verlet, daß er bald darauf ſtarb. Außerdem
wurden zwei Perſonen ſchwer und mehrere andere leicht
verletzt.

(Her im Eiſenbahnzuge) zu Antrodoco todt auf
gefundene Reiſende iſt der römiſche Elektrotechniker Ago
ſtino Bianchi. Die Leiche weiſt 28 Wunden auf

(Eine peinliche Unterbrechung) erlitt am
letzten Sonntag der Gottesdienſt in der katholiſchen Hofkirche
zu Dresden, dem auch der König von Sachſen beiwohnte.
Während der Predigt ſtieg ein in mittleren Jahren ſtehender
Mann aus den Zuhbrern plötzlich die zum Hochaltar empor
führenden Treppen hinauf, öffnete die den Allar abſchließende
Gitterthür und rief mit erhobener rechter Hand. „Es giebt
keinen Chriſtus!“ Zwei ſofort hinzueilende Kirchendiener
und zwei Kirchenportiers entſernten den offenbar geiſtig
unzurechnungsfähigen Ruheſtörer und übergaben ihn dem
vor der Hofkirche poſtirten Gendarmen. Die Predigt war
nur auf einige Sekunden unterbrochen und wurde dann
fortgeſetzt.

(Zu dem Gattenmord und Selbſtmord des
Ritters v. Majerszky) in Baden bei Wien, worüber
wir ſchon kurz berichteten, ſchreibt die Wiener „N. Fr. Pr.
Die furchtbare That war keineswegs durch Eiferſucht oder
andere Zerwürfniſſe zwiſchen den Ehegatten herbeigeführt
worden, die vielmehr im beſten Einvernehmen gelebt hatten
es ſoll auch nicht richtig ſein, daß Majerszky durch Schulden
oder zerrültete Vermögensverhältniſſe dazu getrieben worden
ſci, ſeine Frau und ſich zu tödten, obwohl derartige
Gerüchte geſtern in Baden verlauketen. Perſonen, die mit
den Privatverhältniſſen Majersziys vertraut ſind, verſichern,
daß Majerszly wohlhabend war, daß er aber gar keinen
Aufwand machte und keine koſtſpieligen Paſſtonen hatte, und
daß auch ſeine Mutter ein anſehnliches Vermögen beſitze.
Es ſcheint vielmehr, daß der unglückliche Mann, der mit
ſeinen Mitteln eine wenig bekannte und verbreitete Zeitſchrift
unter dem Titel „Deutſches Dichterheim“ herausgab, das
Opfer überſpannter Jdeen geworden iſt und daß er
an einem krankhaften Ehrgeiz nach litterariſcher Bedeutung
und dichteriſchen Erfolgen litt, während ſeine geiſtige
Begabung und Bildung, ſowie ſeine Kenntniſſe offenbar
dazu nicht ausreichten. Die Erfol loſigkeit ſeiner Beſtrebungen

dürfte bei ſeinem Selbſtbewußtſein und ſeiner Selbſtüber
ſchätzung zu einer Geiſtesſtörung und zu einem plößlichen
Ausbruch von Tobſucht geführt haben, deſſen Opfer zuerſt
ſeine Frau und dann er ſelbſt wurde. Ueber die That
ſelbſt meldet das genannte Blatt; Am Sonntag Morgen
wurde Majerszlys Mutter, die im erſten Stockwerk wohnt,
während Adalbert v. Majerszky mit ſeiner Frau die großen
Räume im Hochparterre der Villa inne hatte, durch drei
raſch aufeinanderfolgende Revolverſchüſſe aus dem Schlafe
geweckt. Sie kleidete ſich raſch an und eilte in die Wohnung
des jungen Ehepaares hinunter. Jm Schlafzimmer fand
ſie ihren Sohn, der mit Schußwunden in Kopf und Hals
auf dem Boden hingeſtreckt war neben ihm befand ſich der
Revolver. Jm Bette lag die junge Frau, ſcheinbar
ſchlafend, als aber die Mutter nähertrat, erkannte ſie, daß
ihre Schwiegertochter bereits eine Leiche ſei; aus einer
Schußwunde in der rechten Schlafe vieſelte noch das Blut
und färbte die aufgelöſten Haarflechten. Die junge Frau
muß nach ihrer Lage im Bette zu ſchließen im
Schlafe erſchoſſen worden ſein, ohne daß ſie es merkte daß der
eigene Mann ihr den Revolver an die Schläfe ſetzte ſie
dürfte auch nach dem Abfeuern des Schuſſes nicht mehr
aufgewacht ſein und keine Bewegung mehr gemacht haben,
ſondern der Tod muß ſofort eingetreten ſein. Auch
Majerszkys Verletzungen waren tödtlich, und er erlag ihnen
nachmittags

(Als angeblichen Mitſchuldigen Lucechenis)
hat die Baſeler Polizei am Montag einen Jtaliener Namens
Giovanni Gilo verhaſtet, der im Verdacht ſteht, einige Tage
vor der Ermordung der Kaiſerin Eliſabeth zu Luecheni Be
ziehungen unterhalten zu haben. Gilo wurde ſoſort von
Baſel nach Genf überführt, hier verhört und ins Unter
ſuchungsgefängniß gebracht. Der Unterſuchungsrichter erließ
gegen ihn den Haſtbefehl. Der Bundesrath hat beſchloſſen,
weitere ſechs Anarchiſten anszuweiſen.

(Der frühere Bürgermeiſter von Livorno),
Coſtella, iſt am Montag Abend in Piſa verhaftet worden.
Coſtella hat bedeutende Unterſchlagungen in der Gemeinde
kaſſe verübt.

(Ueber eine Erbſchaft des Kaiſers) berichtet
die „Elb. Zig.“ Der Kaiſer hat das Anerbieten des Land
raths a. D. und Rittergutsbeſitzer Birkners, er möge die ihm
teſlamentariſch vermachte Herrſchaft Cadinen (etwa 7000
Morgen) ſchon bei Lebzeiten Birkner in Beſitz nehmen, an
genommen. Vor kurzem war über einen geplanten Ankauf
des Ritterguts Cadinen für den Prinzen Albert berichtet.

(Verurtheilte Falſchmünzer.) Jn Hamburg
verurtheilte das Schwurgericht den Commis Kruſe aus
Linden (Hannover) und den Maurer Wohlers- Hamburg
wegen Falſchmünzerei und Anfertigung falſcher Fünfmark
ſcheine zu 4 Jahren Zuchthaus bezw. 2 Jahren Gefängniß.
Die Wittwe Pſcherer, die das falſche Geld in Umlauf geſetzt
hatte, erhielt eine Geſängnißſtrafe von einem Jahr. Jns-
geſammt hatten die Verurtheilten mehrere hundert falſche
Scheine hergeſtellt.

(Bkutthaten Jn Hamburg ertränkten Monkag
früh drei Männer die 20jährige Tochter eines Fuhrmanns
im Jſebecker Kanal und entkamen in der Dunkelheit. Jn
Altong hat der Seemann Köpphardt, der von einer län
geren Reiſe heimkehrte und ſeine Ehefrau betrunken vor
fand, dieſelbe erſchlagen. Er wurde verhaftet

(Ueber den franzöſiſchen Wein von 1898)
macht der „Potau-Feu“ folgende Mittheilungen Jn den
Weingegenden von Bordeaux hat die anhaltende Hitze und
Trockenheit dem Weinſtock nicht geſchadet und die Ernte iſt
ſehr gut betreffs der Quantität und ausgezeichnet betreffs
der Qualität. Jn Burgund waren die Regeufälle Ende
Auguſt beſonders wohlthätig, ſo daß man dort ebenfalls auf
eine vorzügliche Qualität und auf eine gute Mittelernte
hinſichtlich der Quantität rechnet. Jn der Champagne war
der Anfang der Saiſon ungünſtig; doch machte die dann
folgende Wärme dies größtentheils wieder gut. Gleichwohl
iſt die Ernte in beiden Beziehungen nur eine gewöhnliche.
Einzelne Weinbergsbeſitzer ſprechen von verhältnißmäßig ge
ringem Ertrag bei bewerkenswerther Qualität. An den
Ufern der Rhone iſt man ſehr zufrieden und im Ganzen
wird die Ernte als gut bezeichnet werden können und denen

Kiautſchou) wird der „Schleſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben
Die Reiſe der Prinzeſſin hat eine kleine Vorgeſchichte, welche
bisher nicht bekannt geworden iſt. Während der Anweſen
heit des Kaiſers in Kiel gelegentlich der „Kieler Woche
machte der Kaiſer eines Tages, anſcheinend ſcherzend, der
Prinzeſſin Heinrich den Vorſchlag, ſie möge doch kommenden
Weihnachten ihren Gemahl in Kiautſchou durch ihren Be
ſuch überraſchen. Die Prinzeſſin wehrte lachend ab, indem
ſie darauf verwies, daß unendlich viele „Marinefrauen“ von
ihren Männern während mehrerer Jahre getrennt ſeien.
Darauf äußerte der Kaifer, es ſei ihm Ernſt mit ſeinem
Vorſchlag, und als auch hierauf die Prinzeſſin ſich ablehnend
verhielt, erklärte der Kaiſer, es ſei zugleich ſein Wüunſch,
daß die Prinzeſſin Heinrich ihren Gemahl im fernen Oſten
einmal beſuche, denn der Prinz werde noch mindeſtens
bis zum Herbſt 1899 das Kommando als Diviſtonschef
behalten. Gleichzeitig ſtellte er ihr eine Fahrkarte für die
Hin und Rückreiſe mit einem deutſchen Reichspoſtdampfer
zur Verfügung. Schließlich willigte die Prinzeſſin, nachdem
die Kaiſerin ihr ebenfalls zugeredet hatte, ein.

Die Kinder unſeres Kaiſer s) ſind zur Zeit
in drei Schlöſſern zu Potsdam untergebracht. Jm Neiten
Palais harrt Prinz Auguſt Wilhelm allein ſeiter gänz
lichen Wiedergeneſung von dem Halsleiden, das ihn vor
einiger Zeit betroffen hat. Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
und Prinz Joachim wohnen im Marmorpalais, wohin auch
das Kaiſerpaar nach der Rückkehr aus Rominten überſiedelt,
Jm Potsdamer Stadtſchloß aber haben ſeit Sonnabend die
Prinzen Adalbert und Oskar Wohnung genommen, wo
auch der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich die Michaelis
ferien verleben. Nach der Rückkehr des Kaiſerpaares aus
Paläſtina wird das Stadtſchloß bezogen; dort ſoll auch das
Weihnachtsfeſt gefeiert werden. Das iſt nöthig geworden,
weil das Neue Palais aus geſundheitlichen Rückſichten vor
läufig nicht mehr bezogen werden kann. Um die dortigen
Verhältniſſe zu verbeſſern, ſoll um das Gebäude ein tiefer
Graben gezogen werden, in dem zahlreiche Drainageröhren,
mit denen der Park von Sansſouci ausgeſtattet wird,
einmünden ſollen. Der Graben wird ſeinen Abfluß durch
das Golmer Bruch nach der Havel haben. An der Havel
ſoll ein Pumpwerk aufgeſtellt werden, das die Gewäſſer des
Grabens dem Fluß zuführen wird. Man hofft damit die
ine Gegend rings um das Neue Palais trocken legen zu

nnen.
(Todesurtherl.) Das Schwurgericht Nürnberg

verurtheilte den Tagelöhner Franz Meier von Wörsdorf
wegen Mordes zum Tode. Er hatte im Juli bei Roth am
Sand ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Magdalene Kaſtner, in
beſtialiſcher Weiſe erſtochen.

Drei Tage anhaltende heftige Regen güſſe)
verurſachten in Oberitalien ein Anſchwellen der Flüſſe. Die
reißen den Strömefrichteten gewaltigen Schaden an, zerſtörten

die Eiſenbahnbrücke auf der Linie EnneoLimone und die
Brücke auf der Landſtraße CuneoTurin. Viele Ver
bindungen ſind unterbrochen, das nothwendige Umſteigen
auf den Eiſenbahnlinien verurſacht ſehr erhebliche Ver
ſpätungen.

(Zuerkennung der Nobelprämie an den
Zaren Bekanntlich hat der große Philanthrop und Er
finder des Dynamite, Ludwig Nobel, vor ſeinem vor
zwei Jahren erfolgten Tode neben zahlreichen Stiftungen
für Wohlthätigkeitsanſtalten zehn Millionen Francs der
Friedensliga unter der Bedingung zur Verfügung geſtellt,
daß dieſe Prämie demjenigen zuerkannt werde, der ſich das
größte Verdienſt um die Sicherung des Friedens erwirbt.
Wie aus Petersburg geſchrieben wird, hat nun die Friedens

n den en Akt en dem Zaren zur Ver
ügung zu ſtellen, und zwar für ſeine hochherzige Jnitiatizur e r n eas erſte ationaldenkmal,) welches zuEhren des Fürſten Bismarck vollendet d nt,

iſt dasjenige, welches ſeit etwa einem Jahre an der äußerſten
Nordgrenze des Deutſchen Reiches, auf dem Knivsberg, dem
höchſten Punkte Nordſchleswig, errichtet wird. Das Denkmal
ein monumentaler Granitbau, wird eine Höhe von 36 Metern
erhalten und da der Knivsberg eine Höhe von etwa 100 Metern
über dem Meeresſpiegel hat, ſo wird man von dem beſteig
baren Sockel des Denkmals ſowohl die Nordſee wie die
Oſtſee erblicken können. Zur Zeit nimmt Profeſſor Albrecht
vom Geodätiſchen Jnſtitut in Potsdam auf dem Knivsberge
Gradineſſung vor.

Haus und Landwirthſchaft
Ablöſen harten Fenſterkittes von Glas

ſcheiben. Mit einem Gemenge von pulveriſiertem friſch
gebrannten Kalk, welcher mittels Schmierſeife und Waſſer
zu einem flüſſtgen, langſam trocknenden Brei angerührt,

e d e e e t e d r bis er weichgeworden iſt. Je t er Kitt ohne irgendwGefahr für die Scheibe von derſelben e e

Sport und Leibesübungen.
Coburg, 3. October. Geſtern wurde hier unter dem

Vorſitz des Oberſt v. Rotenhan München ein Kartell
der deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Schutz
verbände der Radfahrer mit über 30000 Mitgliedern
gegründet. Der Zweck des Kartells iſt Wahrung perſönlicher
Intereſſen und Jörderung aller dem freien Radfahrverkehr
dienenden Einrichtungen, ſofern dieſelben grundlegender all
gemeiner Natur ſind, insbeſondere auch Erzielung einheit
licher Behandlung der Fahrräder, namentlich auf Eiſenbahnen
Der nächſte Delegirtentag ſoll im Frühjahr 1899 in Dres
den ſtattſinden.

Neueſte Nachrichten.

Wien, 5. Oct. (H. T. B) Das „Amtsblatt“
meldet die Annahme der Demiſſion des
Handelsminiſters Bärenreither, ſowie die Ver
ſetzung des Senatspräſidenten des oberſten Kaſſa
tionshofes, Grafen Kün burg in den Ruheſtand.

Stroh Preiſe.
Halle, 3. October. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg Roggen-Langſtroh (Handdruſch?
1,80 Mk. Maſchinenſtroh: 1,30 Mk. Wieſenheu
hieſiges oder Thüringer, beſte Qualitäten, 3,00 Mk., fremde,
minderwerthige Sorten 2,50 Mk.; Kleehen erſter Schnitt,
beſte Sorten, 3,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,50 bis

von 1892 und 1889 gleichen 8,00 Mk. inr „0 k. Torfſtreu in 200 Ctr.Ladungen frei Bahn
ſie Sebachies, Srug u Senag den Z. o r s Merſebgrg,
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